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der Kırche Stellung bezoögen (30. /4; 1976; ZUuU Dialog zwıschen Christentum un! Soz1alısmus stellt
der Hırtenbrief einzelnen Biıschots dar Auf den erI-1978, vgl H  5 Dezember /6, 598 un März V

160)Darüber hınaus haben sıch die Bischöfte ı mehre- sten Jahrestag der natiıonalen Unabhängigkeıit Mosambiks
HC Memoranden direkt dieRegierung gewandt. Eınes erließ Bischot Vıeira Pınto Von Nampula ein Schreiben,
VON ihnen betraf die Verhältnisse ı den „Umerziehungs- dem C die POSIUVCI'I Flemente der neuerworbenen rel1-
lagern““ 6S soll VO  ; der Regierung besonders gewürdigt heıt un der gestaltenden Gesellschattsordnung
worden SC1LNHM. Di1e früheren Hırtenbriete beklagen die unterstrich Die sprachliche Formulierung un:! die patno—
Rolle, welche die Kırche während des Kolonialismus Be- tische Gesinnung dieses Hırtenbriefes ZCUSCH VO  }

spielt äl un! appellieren die Regierung, ıhr. ı der tiefen Verständnis für die Realität des postkolonialen Mo- *
sambık. In sınd sıch aber alle Christen Mosambiksuen'Ordnung Mosambiıks Platz geben, dem

S1C POS1UV ZUm natıonalen Aufbau beitragen könne. Der CLDie internationale Solıdarisieruhg der Kirchen un! a S ULSCMECINSAME Hırtenbriet VO Dezember 1978 1ST fast der RKegjerungen der westlichen Welt IMNIT ıhrem Land oder
ausschließlich der Religionsfreiheit gewidmét‚ welche die die Distanzıerung vonıhm wırd die künftige Einstellungmosambikanische Verfassung garantıclrt‚und die C1NC der derRegjerung den Kırchen ı hohem Maße beeinflus-
Grundtreiheiten des Menschen darstellt Fınen Ansatz SCMH Peter Faber

Forum

Was annn eUTte das Naturrecht bedeuten?
Zu dem Interview mMA1LE Professor Wolfgang Kluxen über dıe Gregoriana Rom verteidigt habe VWeıter ausgeführt
Bedeutung des Naturrechts heute. (vgl. HK, February 1979, habe ıch dann diese Ideen dem Buchar des Natur-

/8-83) schickte UNS der Moraltheologe ose Funk SVD rechts
eCiINe längere Zuschrift, dıe OLT hıer ı gekürzter Fassung
wiedergeben. Prinzipien des Naturrechts

E

In dem Gespräch, 4S die Herder-Korrespondenz mi1t Wır iun gul daran, VO  e vornhereın drei Arten VO  > Natur-
rechtsprinziıpien unterscheiden, die JE ach ıhrer ArtProfessor Kluxen geführt hat, kommt ZU| Ausdruck, daß

das neuscholastische Naturrecht SECLINCI Überforderung verschieden beurteilen sınd ıhrer Geltung
zerbrochen SCL1. | D SC1 überfrachtet DEWESCH mMit Voraus- Da sind zunaächst die transzendentalen Prinzıpien NEMN-

setzungen metaphysischer Art Es habe den überzogenen NCH, ıe PCI modum confusioni1s entstanden sınd un!
und allgemeingültig wahrsten Sınne des WortesAnspruch gemacht,.W: un! uüunveränderliche Normen

aus der Natur des Menschen ableiten können un! sınd. Diese transzendentalen Rechtsprinzıipien tinden sıch
gleichzeıitig tür jede Sıtuation, tür jeden konkreten Fall jeder wırklichen Rechtsbeziehung verwirklicht. FEın
C1INe eindeutige Lösung haben So SCI1 das tradıt10- Prinzıp dieser Art ı1STt VOTr allem das alte Wort: Suum CUl-

nelle Naturrecht LOT Und doch brauchten WITr WIC qu«C Hıerzu sınd auch das Solidarıitäts- un! Subsidiaritäts-
e1iInNn Naturrecht Protessor Kluxen bietet uns 1U  — besag- PIINZIP rechnen. Und WenNnn Proftfessor Kluxen Sagt
te  3 Interview e1INe Reıihe treffender Impressionen, dıe der „Personenwürde wahren un! schützen IST der
Naturrechtsfrage wıeder auf den Weg helfen sollen. rel- grundlegendste Zweck der Rechtsordnung‘‘ > annn auch
lıch, C1INne allseitige systematische Darstellung VO Wesen dieser Satz hier Platz finden. uch all die Satze, ı die
und Bedeutung des Naturrechts kommt dabei nıcht Stamler und ] Binder hre Rechtsidee auflösen, gehören

hıerher.stande. Und C1NE solche 1ST doch sıcher
In dieser Not der Naturrechtsfrage ylaube ıch darauf auf- Sodann g1bt C858 die Kategorie der abstrakten Naturrechts-
merksam machen dürfen, dafß ıch bereıts ı den. Jahren prınZzıpien, also ıJENC, die PCI modum abstractionıs ZuTLage
938/39 versucht habe, das neuscholastische Naturrecht treten Diese beruhen auf der abstrakten W esensnatur des A A

Menschen des Staates der Kırche der FEhe us  A Das sındohne direkte Kontrontation überspielen un! C111 tragfäa-
Satze, die ‚„PCI > die ‚I sıch“‘ gelten. Hıerhin gehörthigeres Naturrecht systematischer Darstellung bıe-

ten Ich habe das mMelıner Doktordissertation, die C1IMN Satz WIC dieser: Du sollst die Unantastbarkeit des
den Titel rug De JUTre naturalı transcendente Jus POS1- menschlichen Lebens, der menschlichen Freiheıit, des

menschlichen E1ıgentums achten! In dieser Kategorıe VO  e}die iıch Jahre 939 der Päpstlichen Unıversitat
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Rechtssätzen 1St eın Teıl der SOgENANNTIECN allgemeinen Lichkeiten, denen dann der handelnde Mensch oder
Menschenrechte finden. Diese Rechtssätze gelten die gesetzgebenden sOuveranen Mächte wählen können.
durchaus NUuUr 1mM Hınblick auf die Wesensnatur der SC- Keıne Alternative oibt CS beispielsweise der Norm : Ab-
nannten Dınge. Treten jedoch bestimmte Umstände eın, treıbung Au eugenischer, moralischer oder soz1ıaler Indi-

können diese abstrakten Prinzıipien durchaus eıne Mo- katıon 1STt verboten. In den tlankierenden Maflßnahmen 74006

diıfizıerung Sara Sıe mussen CS nıcht, aber S1e können Verhütung der Abtreibung o1bt 65 dann die verschieden-
S gemäfß den Umständen, die 1er S1481 W esensnatur hın- Sten Möglichkeiten. Es g1bt auch keine Alternative dem
zukommen. Und wenn INnan glaubt, eıne solche Modiıtika- Satz: Jeder Mensch muf6 die iırdischen (suüter heran-
t10N vornehmen mussen, mMuUu: INa  - sıch diese doch kommen können, dafß seine ırdische FExıstenz dadurch SC
ımmer VO abstrakten Prinzıp abrıngen lassen. Freıilıch, sıchert 1st un! seıne Persönlichkeit in der entsprechenden
andererseits wurde eıne Applikation des abstrakten Eıgentums- und Arbeitsordnung nıcht geschädigt, SON-

Prinzıps auf den konkreten FEinzeltall auch SEla dem ern enttaltet wiırd. Für die konkrete Gestaltung der Fı-
Rechte dienen. ZgCeNLUMS- un:! Arbeitsordnung bietet dann das Naturrecht
Vor allem möchte ıch aut die drıtte Art VO  ; Rechtssätzen verschiedene Möglıchkeıiten.
aufmerksam machen, nämlı:ch auf die bonkreten Rechts-
SatZe, auf jene Rechtssätze, die nıcht blo{fß auf der ab- Hıer u  b das posıtıve Recht e1n. Manchmal geschieht
strakten W esensnatur der Menschen un:! Dınge basıeren, C5S, da{fß der Gesetzgeber die einz1ıge Möglichkeıt, die das
sondern auf Menschen un! Dıngen ın ıhrer Zanz konkre- Naturrecht Z Verfügung stellt, aufgreift un: iın seın Go-
ten Gestalt und Situation. Dıie Materialursache des Natur- setzbuch aufnımmt (lex posıtıva PCI accıdens; posıtıvıertes

Naturrecht). In der Regel aber besteht die posıtıve (Gesetz-rechts 1st nıcht bloß eiıne abstrakte, spezifische VWesenheıt,
sondern auch die konkrete Natur mıt all ihren Qua- gebung darın, daß der Gesetzgeber eıne der Möglıichkeıiten
ıtäten und 1n ll ıhren agen. Naturrecht 1STt also auch IS> des Naturrechts herausgreift und sS1€e ZU (sesetz erhebt.
nNnes Recht, das der konkreten Natur naturhaft, mıiıt In diesem Sınne definiert der hl Thomas das posıtıve
ınnerer Notwendigkeıt tolgt. Zur natürlıchen Sıttlıchkeit Recht als ‚‚determinatıo legıs naturalıs‘‘. So tührt das pOSI1-
und ZU Naturrecht gehören also nıcht 1Ur einıge wenıge t1ve Recht wesensmäßıg ZU Naturrecht un! umgekehrt
‚„„oberste Prinzipien””, sondern auch jene Zumessungen, das NaturrechtZ posıtıven Recht Vom Naturrecht C1-

die der sıch wandelnden konkreten Lage MI1t innerer Not- hält das posıtıve Recht seıne Beziehung ZUuUr Gerechtigkeıit
wendiıgkeıt entsprechen. Damıt 1St jeder einzelnen S1ıtua- un! damıiıt seıne Moralıtät. Proftfessor Kluxen Sagl hierzu:
tion ıhre eıgene Vernünftigkeıit, ıhre eigene Idealität und Wır können nıcht umhın, unseIT«ec oder überhaupt jede
darum auch ıhre eigene natürlich-sittliche un:! ur- posıtıve Rechtsordnung auf ıhre Gerechtigkeıit betra-
rechtliche Forderung zugestanden. SCH, ob sS1e wirklich ‚Recht‘ hat [ )as 1St die ewı1ge Frage,

die immer wieder eınem Naturrecht führt.“‘ So wächstBe1 der Erarbeitung sıttliıcher oder rechtlicher Normen soll
mMan 1U  - beide Gesichtspunkte, den abstrakten WwW1e€e also das posıtıve Recht inhaltliıch.aus dem Naturrecht her-
den konkreten, Ins Spiel bringen. Beı Übergehen der ab- aus, un! auch ormell gesehen MUu: das Naturrecht den
strakten Betrachtung, der Wesensbetrachtung, tehlt die Betehl eıner Determinierung geben, ındem CS die Not-

wendigkeıt eıner solchen Determinijerung durch den poSI-phılosophische Fundierung. Zudem mMu die „„Ideallö-
sung“ ımmer och in die ‚„‚konkrete Lösung“ hineinstrah- tıven Gesetzgeber heraushebt. Auf diese Weıse 1St die 1N-
len Versiumt 111nl CD, biıs ZUr konkreten Betrachtung GTeC Rıchtigkeıit des posıtıven Rechtes gesichert und dıe
vorzustoßen, ISt der Lösungsversuch für das prak- Bewahrung VOT eıner Hypertrophie der posıtıven (‚esetze
tische Leben unbrauchbar; E Lut zudem vielen Menschen Das Gespräch in der bringt VO 1er AUS gesehen mıiıt
Unrecht. Wenn heute die Stimme der Kırche in sıttlıchen Recht Z Ausdruck, da{fß das Naturrecht SOZUSAPCH der
un! rechtlichen Fragen wen12 Gehör findet, wenn die Ort der Kritik des posıtıven Rechtes se]l. Wo das Natur-
Kırche heute aum och eıne Führungsrolle weder 1m pr1- recht offen 1st für verschiedene Möglıchkeıiten, stımmt CS

och 1im ötftfentlichen Leben darstellt, hat das se1- da{fß 6C ın solchen Fällen keine Patentlösungen für das wIırt-
nen Grund darin, dafß das kirchliche Lehramt in vielen se1- schaftliche, sozıale, kulturelle un polıtische Leben bietet.

Trotzdem hat seıne große Bedeutung für dıe genanntenNeT diesbezügliıchen Verlautbarungen nıcht losgekommen
1St VOIN der neuscholastischen Manıer, das herauszuarbeı- Lebensbereiche.
ten, W 4s sıch AUuUS$S dem Wesen des Menschen, der Institutio-

])as Naturrecht hat also dıe Rolle des Kritikers gegenübernen und der Dınge erg1bt, das herauszuarbeıten, W 4S

995 sıch  << richtig ISt, un! ann 1es auf jeden Finzeltall dem posıtıven Recht spielen. Darüber hınaus möchte
mechanısch anzuwenden, ohne sıch fragen, ob die Sa- iıch auch och auf folgendes hınweısen: Das Naturrecht

1St das Interpretationsprinzıp des posıtıven Rechtes. Dasche nıcht konkreter Umstände eıne andere Lösung
verlangt. Naturrecht 1St das Prinzıp der ryechten Anwendung des p-

sıtıven Rechtes. 1)as Naturrecht 1STt das Evolutionsprin-
Z1D des posıtıven Rechtes. 7Zu letzterem se1l bemerkt,; daNaturrecht als ntscheidungsrahmen
das Naturrecht schon dadurch die Möglichkeıt eıner

Es mMu hier auch darauf auftmerksam gemacht werden, Änderung des posıtıven Rechts x1bt, als in der Schöpfung
ımmer wieder andere konkrete Konstellatiıonen mıt ıhrendafß das NO ereCht oft en ıst für mehrere Mög-
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entsprechenden Naturrechtsnormen auftreten un VO Normen noch Aus der inneren Logık un! Harmonıie eınes
posıtıven Gesetzgeber eıne Determinatıon verlangen, SaNZCH Rechtssystems, och AUS der mehrheitlichen ZU=
während rühere Sıtuationen mıiıt ıhren Naturrechtsnor- stımmung der Rechtsgemeinschatft, sondern eINZ1g un: al-

lein aus der Tatsache, da{fß eın absolutes Wesen dahınter-InNnen un deren posıtıver Determinatıon veralten. ber
auch dadurch 1St eıne AÄnderung des posıtıven Rechtes steht.
möglıich, als das Naturrecht selbst be] gleichbleibender Ö1-
tuatıon, meıstens die verschiedensten Möglichkeiten bıe- FEın solches Naturrecht, WI1e€e ich 6S 1er dargelegt habe,

kann nıcht sterben un! wird nıcht sterben. Freilich, dieseLEL, VO  - denen der Gesetzgeber jetzt die eine, spater eıne
andere Zzu posıtıven (esetz erheben kann. Und WeNn ar klaren Aussagen ber das Naturrecht werden uns nıcht
die Sıtuation sıch mehr oder mınder geändert hat, kann darüber hinwegtäuschen, da{fß das Finden der bonkreten

gSanz gul se1n, dafß sıch jetzt diese andere Möglıchkeıit Naturrechtsnormen un! nıcht wenıger deren „weckmä-
der Vernunft mehr aufdrängt als die früher gewählte. So ıgster Determinierung ın der posıtıven Gesetzgebung
1St das Naturrecht wirklich die treibende Kratt un: der nach WwW1e VOT eine sehr schwere Sache 1St Trotzdem soll
Regulator eıner sSstetifen Rechtsentwicklung. uns eın gew1sser Erkenntnisoptimıismus beseelen. Be1
Mıt einıgen Worten herauszuheben 1St auch der Transzen- diesem Suchen wird der Jurist un! nıcht mınder der Theo-
denzbezug des Naturrechts 1m (Gegensatz eıner reinen loge der Verwurzelung des Rechtes auch ın der
Weltimmanenz. hne die Verankerung des Naturrechts onkreten Schöpfung ständıg Kontakt mı1t der Medizın,
1n eiınem absoluten Wesen tehlt auch dem Naturrecht und der Psychologıe, der Wirtschattskunde un! der Soziologıe

suchen mussen. Jedenfalls darf der Theologe sıch nıcht ınin ıhm un! mıt ıhm auch dem posıtıven Recht die absolute
Verbindlichkeit. iıne solche letzte Verbindlichkeit C1I- rein 1abstrakte Prinzıpien abkapseln. Er wurde dadurch NUuUTr

wächst dem Recht weder Au der Zweckmäßigkeit der den menschlichen Verstand verargern. OSe Funk

K urzinformationen

Verhältnis VO  } Ost-VWest W1€e 1mM Verhältnis VO  } Nord-Süd. AuchBundeskanzler Helmut Schmidt wurde Juni VO:  ; ohan-
I1C  CD Paul IL in Audienz empfangen. Obwohl der Besuch priva- über deutsche Probleme wurde diskutiert. Aus aktuellem Anla{fß
ten Charakter hatte und deswegen keıine offiziellen Reden gehal- informierte der Kanzler den Kardinalstaatssekretär uch über
ten und uch keın gemeınsames Kommunique publiziert wurde, die eben erfolgte Entscheidung des Bundestages über die Authe-
War durch Außerungen VO  ; Staatssekretär Klaus Bölling WI1€ VO bung der Verjährung für Mord Auch Gespräch miıt dem Kar-

dinalstaatssekretär nahm 1n der Schlufßsphase wieder Georg LeberBundeskanzler selbst ziemlıch n erfahren, welches dıe
Gesprächsgegenstände des 75minütigen Gesprächs zwischen teıl. LDem Papst gegenüber hatte der Bundeskanzler, hne eıne
Kanzler und Papst, dem in der Endphase uch der ehemalige offizielle Einladung auszusprechen, betont, « alle Deutschen,
Verteidigungsminister Georg Leber ZUgCZOSCH wurde, und der gleichgültig, ob katholischer oder evangelischer Konftfession, wür-
anschließenden einstündiıgen Begegnung zwıschen dem Kanzler den sıch arüber treuen, WenNnn der Papst eınes Tages Deutschland

besuchen wurde. Als Geschenk überreichte der Kanzler eınenund Kardinalstaatssekretär Agost1no Casarolı Es se1 eın
„sehr intensıves und inhaltsreiches Gespräch‘“ BEWESCNH, das nach Kupferstich VO  - eorg Hufnagel, der den Kalvarienberg 1in Kra-
der Auskunft des Regierungssprechers iın eıner ‚„„‚besonders angC- kau darstellt. Außerdem wurde als Geschenk der Bundesregie-

rung die Überreichung eıner transportablen Orgel angekündıgt,nehmen Atmosphäre““ stattgefunden hat Zunächst seıen WIrt-
schaftliche und sozıale Probleme Lateinamerikas erortert WOTLI- die beı der Gestaltung VO  — Gottesdiensten und Generalaudienzen
den Dabe: tauschten offenbar beide Gesprächspartner Ertah- auft dem Petersplatz dienen oll Die Orgel, hıiefß C se1 VO

N:  n über ıhre Jüngst stattgefundenen Reısen in diesen dem Heidelberger Orgelbaumeıister Walker-Mayer in Zusam-
Subkontinent aus (Mexıikoreise des Papstes Ende Januar, Lateın- menarbeıt mıiıt Sachverständigen tür Kirchenmusik gebaut WOI-

denamerıkareise des Kanzlers 1m Aprıil, be1 der Brasıilien und
Peru besuchte). Weıteres Gesprächsthema die Sıtuation
der Kırche in den Ländern Usteuropas sowile:der Stand der Ver- Papst Johannes Paul II. hat erneut die Entschlossenheıit der

katholischen Kıiırche unterstrichen, ZUrr vollen kirchlichenwirklichung bzw Verletzung der Menschenrechte 1n verschiede-
TNen Teilen der Welt Auch dıe gesamteuropäische Perspektive Einheit mıiıt der Orthodoxie gelangen. aßlıch des tradı-

tionellen Besuches eıner Delegation des Patrıarchen VO  - Kon-Einschluß Osteuropas scheıint ine besondere Rolle gespielt
haben Unter den aut Deutschland bezogenen Gesprächsge- stantinopel Z.U)] est Deter und Paul WwIeS 1n seıner Ansprache

genständen wurden VO Kanzler und VO Regierungssprecher auf die teste Absıcht beider Seıten hın, alles U die volle
Einheıt wiederherzustellen. In diesem Zusammenhang spiele derbesonders die Praxıs der deutschen Mitbestimmung und die Rolle

der Gewerkschaften ‚hervorgehoben. Im Gespräch mıt Kardı- jetzt beginnende offizzelle theologische Dialog ine besondere
nalstaatssekretär Casarolı:i standen offenbar europäische Fragen Rolle r oll die Schwierigkeiten 1n Lehre und Kirchenrecht

lösen, die bıs heute eın Hındernis für die volle Einheıt darstellen.“‘Mittelpunkt SOWIE aktuelle weltpolitische Entwicklungen


